
Vorwort

„Im Prinzip ist das Alter bei uns erlaubt, aber es wird nicht gern gesehen“ unkt
der Kabarettist Dieter Hildebrandt. Der vorliegende Band signalisiert anderes:
Das Alter ist in der Forschung inzwischen sehr gut präsentiert, und Reichtum
und Vielfalt Erkenntnisse ermöglichen es, dazu einen stattlichen Themenband
vorzustellen. Dass im Titel dieses Bandes neben dem höheren auch das mittlere
Erwachsenenalter erscheint, war uns als Herausgeberinnen ein Anliegen – auch
wenn das mittlere Erwachsenenalter ein noch immer eher vernachlässigter
Lebensabschnitt in der Forschung ist. Dies ist umso bedauerlicher, als die meis-
ten Menschen gerade in dieser Zeit sich auf dem Höhepunkt ihrer Kompeten-
zen – gepaart mit einem hohen Ausmaß an gesellschaftlicher Partizipation und
Einflussnahme – befinden. Und es ist das mittlere – noch stärker als das junge –
Erwachsenenalter, das zudem die Weichen dafür stellt, welchen Kurs Menschen
in ihr „Drittes“ und „Viertes“ Alter nehmen werden. Insofern waren alle Auto-
ren und Autorinnen gebeten, wo immer möglich auch das mittlere Erwachsenen-
alter aus ihrer Sicht zu beleuchten. 

Die Gliederung der Kapitel folgt einer einfachen Logik: Im ersten Teil werden
Forschungsperspektiven und -richtungen dargestellt und wird der Multidiszipli-
narität, ohne die die Erforschung des Alter(n)s nicht auskommt, Rechnung ge-
tragen. Dabei handelt es sich um biografische (Kruse) und sozialökologische
(Wahl & Oswald) Aspekte des Alters so wie um die Modellierung des Lebens-
verlaufs aus Perspektive der Entwicklungsaufgaben (Freund & Baltes). Daneben
treten als Forschungsrichtungen die neuropsychologische (Markowitsch, Brand
& Reinkemeier), die psychophysiologische (Baltissen) sowie die endokrinologi-
sche und immunologische (Kirschbaum, Kudielka, Wolf & Rohleder) Perspek-
tive – gefolgt von einer Betrachtung des Alters aus psychopathologischer Sicht
(Helmchen & Reischies). In der Auswahl und Zusammenstellung dieser unter-
schiedlichen Perspektiviten spiegelt sich ganz gezielt die gewachsene Bedeutung
des dynamischen Zusammenspiels von biologischen und kulturellen Faktoren,
die die Entwicklung im Erwachsenenalter vorantreiben, wider – eine Sichtweise,
die bekanntlich schon vor Jahren unter dem Etikett der „biopsychosozialen Ein-
heit“ des Menschen propagiert worden war. 

Der zweite Teil des Bandes thematisiert das mittlere und höhere Erwachsenen-
alter mit Blick auf die Entwicklung in einzelnen Funktionsbereichen. Die klassi-
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sche Trias Kognition (Lindenberger & Kray), Selbst und Persönlichkeit (Greve)
und soziale Beziehungen (Lang, Neyer & Asendorpf ) wird komplettiert durch
die Betrachtung von Sprache und Kommunikation im Alter (Sachweh & Hum-
mert), die häufig in ihrer Bedeutsamkeit für die Entwicklung im mittleren und
höheren Erwachsenenalter unterschätzt werden. Der dritte Teil beleuchtet die
verschiedenen Kontexte, innerhalb derer sich die Entwicklung im Erwachsenen-
alter vollzieht. Besondere Aufmerksamkeit wird dabei den Familienbeziehun-
gen (Schneewind & Grandegger), dem Geschlechterverhältnis (Smith & Jopp),
der Arbeitswelt (Hoff ), dem Gesamtkomplex von Technik, Medien und Ver-
kehr (Rudinger & Jansen) sowie den Pflegeeinrichtungen (Martin) geschenkt.
Der vierte und letzte Teil umfasst Themen und Problemstellungen, die in be-
sonderer Weise das (höhere) Erwachsenenalter charakterisieren. Dazu gehören
Altersstereotype und ihre Wirkung (Wentura & Rothermund), die Bewahrung
von Alltagskompetenz und -problemlösen (Diehl & Marsiske), die Rolle von
Eros und Sexualität (Fooken), das autobiografische Erinnern und seine Funk-
tionen (Habermas), die Bedeutung von Lebenserfahrung, Lebenssinn und Weis-
heit (Staudinger), die Auseinandersetzung mit Verlusten (Filipp & Aymanns),
Religiosität und Spiritualität (Oser & Bucher) sowie Tod und Sterben (Tesch-
Römer). 

Die Herausgeberinnen freuen sich, dass sie für jedes der Kapitel die Besten ihres
jeweiligen Gebietes als Autorinnen und Autoren haben gewinnen können und
dass auch Brückenschläge zu Kolleginnen und Kollegen aus den USA erfolg-
reich waren. Die Kapitel sind aus unserer Sicht im wahrsten Sinne des Wortes
„enzyklopädisch“ – mit dem richtigen Verhältnis aus Breite und Tiefe verfasst
und durch reichhaltiges Befundmaterial illustriert. Sie zeigen, welche Anknüp-
fungspunkte entwicklungs- und alterspsychologische Forschung an andere Teil-
disziplinen der Psychologie (z. B. experimentelle Sozialpsychologie, Familienfor-
schung, Persönlichkeitspsychologie) aufweist, und sie machen deutlich, wohin
aus Sicht der einzelnen Autorinnen und Autoren die Forschungsreise künftig
gehen sollte. Wir als Herausgeberinnen haben jedenfalls im Prozess der Entste-
hung des Bandes sehr viel gelernt und danken allen, die an diesem Prozess be-
teilig waren.

Trier und Bremen, Frühjahr 2005          Sigrun-Heide Filipp 
Ursula M. Staudinger
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